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NaTourHuKi | Online-Veranstaltung als Informations- und Beteiligungstermin  

am 21.02.2022 

 

Resümee   

Die Online-Veranstaltung im Rahmen von NaTourHuKi am 21.02.2022 diente der Vorstellung und 

Diskussion der bisherigen Arbeitsergebnisse des Projektes. Eingeladen waren Akteur*innen, die 

bereits über das Projekt informiert bzw. auch schon direkt an Teilaspekten beteiligt waren. Im 

Vorfeld hatte es eine Reihe von Workshops gegeben, durchgeführt vom Umweltzentrum in Hanau 

und von der Spessart Tourismus und Marketing GmbH (STM), letztere speziell zum Thema Tourismus. 

Außerdem gab es eine Vielzahl von Interviews bzw. Befragungen mit Vertreter*innen der Kommunen 

im Untersuchungsraum, des Main-Kinzig-Kreises, verschiedener Naturschutzverbände, der 

Landwirtschaft, dem Forst und anderen Institutionen.  

Während der Online-Veranstaltung konnten die Teilnehmer*innen aktiv auf eingespielte Umfragen 

zu bestimmten Teilthemen antworten. Die Fragen und Antworten sind gesondert dokumentiert.  

 

Die Online-Veranstaltung war gegliedert in sieben inhaltliche Punkte:  

 Begrüßung und Vorstellung  

 Vorstellung des Projektes NaTourHuKi – Formales, Bearbeitungsraum, Ziele  

 Radtour per Fotos durch das Kinzigtal von Hanau bis Steinau   

 Stärken, Potentiale des Kinzigtals 

 Schwächen, Risiken, Konflikte des Kinzigtals  

 Vorstellung Regionalpark RheinMain, Best Practice 

 Diskussion und Ausblick weitere Schritte  

 

Inhaltlich eingeleitet wurde die Veranstaltung durch eine Radtour per Foto entlang des regionalen 

Radwegs R3 im Kinzigtal. Die Tour von der Kinzigmündung in Hanau bis Steinau an der Straße über 

rund 50 km zeigte die unterschiedlichen und vielfältigen Landschaftsräume im Kinzigtal. Auf die 

Kinzig im Stadtraum Hanau folgte der Auwald der Bulau, ausgedehnte Wiesenlandschaften, 

verschiedene Naturschutzgebiete, u. a. mit den Wasserbüffeln in Erlensee, die Passage vorbei an 

Gewerbegebieten und weiteren Stadtabschnitten, sowohl mit kulturellen Highlights als auch 

Brüchen, abrupten Wechseln und schlicht unattraktiven Teilstrecken. Zu diesen gehören u. a. auch 

die Abschnitte entlang der A66 und der vierspurigen Zubringerstraßen sowie der Bahnstrecke von ICE 

und Kinzigtalbahn. Die dominante Verkehrsinfrastruktur bestimmt an einigen Stellen das 

Landschaftsbild, hinzu kommt der allgegenwärtige Verkehrslärm.  

Dem Kinzigtal wird – so auch das Ergebnis der Umfrage der Teilnehmenden – vor allem eine große 

Bedeutung als wertvoller Natur- und Landschaftsraum zugewiesen. Der Schutz und die Entwicklung 

der Auenlebensräume und ihrer Arten spielen eine wichtige Rolle im Kontext von Naherholung und 

Tourismus. Insofern wird es darum gehen, bei der Entwicklung der Erholungsmöglichkeiten und der 

Angebote für den Tagestourismus auf dieses Potential Rücksicht zu nehmen. Gleichzeitig macht dies 

– trotz aller Belastungen durch die massive Verkehrsinfrastruktur – einen großen Teil der Attraktivität 

des Tals aus.  
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Im Sinne einer nachhaltigen Strategie, in der Naturschutz nur dann eine Zukunft hat, wenn er von 

den Menschen mitgetragen wird, wird es darauf ankommen, die Sensibilität der Besucher*innen für 

die Auenlebensräume weiter zu stärken. Die Angebote für einen verträglichen Naturkontakt, das 

Erleben der Lebensräume und das Verstehen der Zusammenhänge als eine Voraussetzung für 

nachhaltige Erholungs- und Tagestourismusangebote im Kinzigtal müssen deutlich ausgebaut 

werden. Dazu gilt es, Lösungen zu finden für eine gleichzeitig attraktive und verträgliche Fuß- und 

Rad-Routenführung durch den Landschaftsraum. So weisen z. B. die wichtigen Routen des regionalen 

Radweges R3 bzw. der Regionalparkroute noch viele Schwächen und unattraktive Streckenführungen 

auf. Die Kinzig ist nur an wenigen „Fenstern“ wirklich erlebbar und große Abschnitte verlaufen 

parallel zu stark verlärmten Straßen und der Autobahn. 

In der Veranstaltung wurde auch auf die große Bedeutung der reichen Kulturgeschichte des Kinzigtals 

hingewiesen, auch wenn manches nur „unter Wert“ wahrgenommen wird. In einem Konzept für 

Tagestourismus und Naherholung muss das kulturelle Potenzial aufgegriffen werden und die 

verschiedenen Themen bzw. Points of Interest (POI) müssen sinnvoll und nachvollziehbar, sowohl 

konzeptionell als auch räumlich, verknüpft werden.  

Letztlich geht es um eine tragende Verbindung zwischen dem Natur- und Kulturpotential einer 

attraktiven Kulturlandschaft. Eine Kulturlandschaft, die an der Schnittstelle zwischen dem 

Ballungsraum FrankfurtRheinMain mit der Stadt Hanau und dem östlich angrenzenden, zunehmend 

ländlich anmutenden Teil des Main-Kinzig-Kreises liegt. Sie ist aber auch keine klassische Erholungs- 

oder Tourismuslandschaft im ländlichen Bereich, sondern eher ein durch Urbanisierung und 

Verkehrsinfrastruktur geprägter Raum mit besonderer Naturausstattung und reicher 

Kulturgeschichte.   

Die Analyse der insgesamt 19 Kommunen (Städte und Gemeinden) im weiteren Untersuchungsraum 

zeigt eine große Vielfalt in einem insgesamt erfolgreichen und starken Siedlungs- und 

Wirtschaftraum. Nahezu alle Kommunen und Gemeinden profitieren von der guten Straßen- und 

Bahninfrastruktur mit der Anbindung an den Ballungsraum. Es fällt auf, dass das eigentlich 

Verbindende, der Fluss Kinzig sowie der Landschaftsraum Kinzigtal keine große Rolle im Profil und 

Selbstverständnis der Kommunen spielen. So entsteht der Eindruck, dass selbst bei den Kommunen, 

die sich stark über ihre „Lage im Grünen“ definieren, die Verbindung eher zum Spessart, zum 

Vogelsberg oder anderen Bezugsräumen gesehen wird.  

Dem Kinzigtal bis zur Kinzigmündung in Hanau fehlt eine verbindende Geschichte oder Erzählung 

jenseits der Verkehrsinfrastruktur, der Kreiszugehörigkeit oder des Wirtschaftsraums. Hier bietet die 

Entwicklung einer gemeinsamen Erholungs- und Tagestourismusinfrastruktur eine Perspektive. Der 

Ausbau der Naherholungsmöglichkeiten und der Tagestourismusangebote kann die Lebensqualität 

der Menschen in diesem Raum verbessern, die Attraktivität für Besucher*innen aus der Region 

steigern und damit eine verbindende Perspektive für das gesamte Kinzigtal bieten. Dazu wurden 

Ideen für eine tragende Erzählung des Kinzigtals gesucht und ausdrücklich auch die beteiligten 

Akteure aufgefordert, ihre Gedanken hierzu in das Forschungsprojekt einzubringen.  

Aus den Wortbeiträgen im Diskussionsblock ließ sich entnehmen, dass das Forschungsprojekt bereits 

jetzt, z. B. für die Stadt Hanau, einige wichtige Impulse für die Ausrichtung des touristischen Profils 

und der Rolle der Kinzig im Stadtraum leisten konnte. Eine generell positive Wahrnehmung des 

Projektes, auch aus anderen Kommunen im Untersuchungsraum, bestätigte sich auch in dieser 

Veranstaltung.  
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Die Vorstellung des Regionalparks RheinMain (www.regionalpark-rheinmain.de), als gemeinnützige 

Gesellschaft ein Verbundpartner bei NaTourHuKi, zeigte beispielhaft seine Förderprojekte zur 

Aufwertung der Landschaften im Ballungsraum und seine Anbindungsrouten zum ländlichen Raum. 

Auch seine Bedeutung als wichtiges regionales Gemeinschaftsprojekt der Rhein-Main-Region, 

getragen von kleineren Trägerstrukturen, wurde deutlich. So könnten sich mit einer 

Neuthematisierung und Weiterentwicklung der Regionalpark Kinzigroute Möglichkeiten und 

Synergien bei der Entwicklung und dem Ausbau einer Erholungs- und Tagestourismusinfrastruktur 

ergeben. Als Basis für eine regionale Trägerstruktur mit Hanau und weiteren Kommunen – in 

Verbindung mit anderen wichtigen Akteuren im Raum – bietet der Regionalpark RheinMain für das 

Kinzigtal eine Perspektive.  

 

Ausblick 

Im Projekt NaTourHuKi wird in den nächsten Monaten, mit Abschluss der Analyse- und 

Bewertungsphase, an der Konkretisierung des Konzeptes für Erholung und Tagestourismus im 

Kinzigtal gearbeitet. Hierfür wird es weitere vertiefende Veranstaltungen zu touristischen Themen, 

Erholung und Barrierefreiheit sowie Nachhaltigkeit geben.  

Im Sommer und Herbst sollen alle Ergebnisse in weiteren öffentlichen Veranstaltungen vorgestellt 

und diskutiert werden. So ist für Juni vorgesehen, dass beispielhafte Lösungsvorschläge im Rahmen 

von planerischen Szenarien für einige der aufgezeigten Konflikte präsentiert werden. Dies können  

u. a. Konflikte, v. a. zwischen der Erholungsnutzung und dem Naturschutz oder bezüglich der 

Lärmbelastung und einer durchgehenden Wegeführung, z. B. des R3 im Kinzigtal sein. Im 

September/Oktober 2022 wird dann der Entwurf eines nachhaltigen Tourismuskonzeptes mit einer 

möglichen Kooperationsstruktur für dessen Realisierung und Weiterentwicklung vorgestellt.  
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